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v  V Der auf u'  Y egen
te nNeuere SejdhidhtjOreibung DEr Xbhilo)ophie einiat 100 mebhr und mebrD DEr CinfioOt, DaR Die Aneinanderreihung und Be)Oreibung Der

Syfteme, 1)LOKTEriti)Her, entwicdelnder Darjielung, mit dem
niOIuß nach T  war  ) auf dem Untergrund DeS Umbilds 1nd DeS

gaNZEN zeitgenö)li| en Bildungstandes, mit tlarer Nus]hau na Den (Qe=
gebenen Vroblemen unDd Den: n feimenden oragen ZUT wiNen]Oaftliden

Au DIE ab)Oließende UntersVBewältigaung DEeS Stolfes nicht auStetl
Jucdhung, b eine eDTtE in ihdrem Snnern folgerichtig aufgebaut ilf, genügt
Y\irengen Ynforderungen noch nict Sin Borauszwijjen Den mwahren
Segenitand DEr ilojophie undu Die ahDıha philo)ophi)dhen Hragen
hat boranzugehen, und 1e7€ SErfenntinia muß Die or ung beleuchten
und lenten.

NYober niot, wa DIE YAeltweijen AUT AShilo)ophie gerednet aben,
1en: al3 eit]tern, Jondern NUTr Dao, wWas wirflich und EINAIG ZUT hilo)ophie
gehört Diejer Segenftand muß WieDder Einzeltragen erleat und UnNiLeEr
eine Cindeit DIE mit idm nicht obhne el zujammenfält gebracht werden

x Das il eine wiriliq erlöjende Einliot enn Ian aufridtig mit DEr

HET  M  A philojJophij en BHildergalerie bredhen und DaS undhiktori) He YHıineintragen
einesS beitimmten ©yltem5 in DIE Xhilojophie ge] Hidhte ernfilich DEers
bannen will.

NOr Ginjeitigkeiten undÜbertreibungen, DIE egreit8 einjeßen, muß
alerdings en

nagerecht wäre e9, Die bisherigen, auf einem andern DDden gewadhjenen
rbeiuten al8s unbraudbar unDd unnüß ber)Hreien. ir bejiben YonDs
graphien über einzelne Shilojophen unDd Syiteme, DIE allen Anforderungen

Dder YinNen)Haft ent)prechen. Dıie borhandenen allgemeinen Nhilofophie
ge)iOten Hinten aNerdings zu bloßen NMorarbeiten era aber DD

oftbaren, unentbehrliden Die nNeuere problemge1hiqhtliche Mrıt Der (L
Hellung bildet feine uSnahme HuQ e i eretit8 übermwmunden.

1ne Cindeit Der Srundlagen muß DDLC allem rzielt WwerDden, DeDDTE INa
an Die geicht Ausarbeitung herantritt handelt 100 aber nict
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9  1E DerPHiojophie auft ege

um eine Ginheit Dden HBhilojophi)den Ergebnijjen, )ondern DIie
Übereinftimmung in Aufjielung Der philolophi)dhe Srundtragen und
ter methodijhen Heantwortung. Und Da3 Al 103 DEr abweidendiien
Standpunite erreiQen.

Die)e Srienntnis Il 11007 BadnN, man Gr nad Den ur)prünglidhen,
aNlbeherrichenden Vroblemen DEr Neltweisheit. reite SGänge wurden
ON auZgehauen.

Die DEr Nhilojophie Dart einen aroBen eil DeS Verdienktes
an Diejer AYNufkflärungsarbeit einheimjen. Sie GINg aur DIE uce na B a c
Dden grundlegenden NWeltan)dauungstragen aller HZeiten unDd Yölter, 1
eate DIE Denkanfänge, DIE DenkfortjHritte, DIE ältelien Denkerzeuanife DIoß
Und Da enihülten 100 überall ähnlidhe, Ja aleiche Srundioffe, diejelben
Anregunaen, Ddiejelben ragen, diejelben Nät)jel Yltan aINd iOnen naQ
unDd Ihürte iyre Auurzein quS ihren gemeinjamen YNährboden Tanden tejE
ım gleiden Sefüige DeS men])Olicdhen Seijte8 in Dden alen Aeiten alei
laut unDd eutliq DMENDeN Hragen DEr NNETEN Nielt DeS WMen)den 1nd
jeine8 mD1. Da3 eltall und DEr MenjdHengei begegneten 107 ım
Rul na einem einheitliden MNulbau DeS UntverJum8 und Jeiner „$DECE,
Im  — el Das e tall DrdeLiEe Ne, Der Yien  enget Ddüritete nad inr
elder Art il aber ie Sindheit? Das IDAr DIE erite und €  e
rage „Shre DHeantwortung i DIE MNufgabe Der Neltphilojophie.

2©9 wolen wWIir Ddenn zunäQ| Dden ABeq ım EUNDI zeicnen, Der
zUum DDr Der Nhilojophiegel hidmte

le Hragen DEr Mhilojophie Nießen aus Ddem edanien DEr Cinbeit
und münden DALUN : DIe Sindheit DDn Wedhjel und Beharrung, Sein und M  n  '

Dentken, Seilt und Köryer, ott und Welt, Griennen und ollen,Stoff
und Sejlaltung, ejen unDd Dajein, SGottes:z und Menjdenwilke unDd Diele
Cinbeitäfragen mehbhr. C  F  S  =

Dıie Überfpannung DEr Sinheit DDer ihre Au)djung au Den ber]ie=
Ddenen ebteien und in Der Hrage nach Der ÜUreindeit allen pDil0=
Jophi) en „Srriümern

Die DEr BhHilojophie il ugleich DIE DEr
Sinheitägedanken. n diejem einen aden läßt 16 volltommen und
er) MO öpfenDd abwideln ennn eS gelänge, alle erdeniliqmen Einheitö]yjeme
S vornherein, ohne Nüchicht auf DIE e, „AuUS reiner Bernunft« Eerfenntnt zujJammenzuftellen unDd Ne ZUM Viapliab DEr philojophijdhen
Yirkliqhkeit zu maden, LDE in Ninden, DaB DIE tat)ächliche
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arhilo} ybhie relil einfügt 108 Darausableiten [äßt,
VBerzerrung, ohne jede DBergewaltigung. AurDieAMdglichkeit

dieje Morarbeit tommen mir noch ZUT
Die Cinheitsbetradhtung ÜE ugleich Die or OunNGSMethOde, Das

i die Enträtjelung Der hilojophiegelhidhte, arın en iDr ©inn Der=
borgen, DAaS acht ihre DHedeutung aus

Der bleibende YMWert aller )ylematijdhe Xbhilojophie teg: eDenNta
im richtigen Begreifen DES roblem DEr Sindeit DYDiejes Aroblem 151
107 nicht auUm  1 ab im ortgang DEr Entwidlung, al8 zu  ige Dder
notwendige Tatjade. &8 il einfad DdaS rgebni& riQmtigen Denkens und
leiden/Haftslofen ollen8 Mle Adglicdhkeiten unDd Srade Dder Cindeit 1nd
un Denkerzeugnifje, Q  in Ddenen DIE YBircili  el meljen in

S9b Die mannigfaltigen Zeilfragen Der Cinheit, DIie Berbindungen Dder
Einheitsgruhppen, Die Zujammenfafjung aller Sinbeiten, DEr unendlicdhen,
DErver|hiedenen phylijdhen, Nitlichen 1nDd gejelfQaftlidhen Sinheiten,
beiimnmten Stuten unDd greifbaren Sejegen ım DBerlauf DEr

DDr DEM men]Qlicdhen Seilt auftaudhten, AUT DHearbeitung Tamen,
na Juna rAaNgen, DAaS ieine Tein biltorilche rage

Mehr al8s jemal8s )ollten alle philojophijden ufgaben ND telE
Der Gegenwart, DD allem au® DIe Behandlung Der DEr U
Jophie, in den Hannn bder Cinheitsforidhung Jügen.

Diejer gemeinjame Setidghtapunkt erleichtert den Überblic unDd DIE tritij He
Brüfung MWenn 100 eute, mwie zweifello8 Der al , DIie am
unendliden Entfernungen DEr ber)Miedenen pbilojophijdhen Sylieme

mindern, WwWenn Die bis abın unüserbr:  aren SGegenjäße verbindende
Strablen auSjenden, Die auf einem neutralen DDen treiten und eine
Adnung Der Annäherung al  mmern aflen, 10 in DaS einer Härenden
Mrbeit DEr Cinheitsidee berdantken. Überfpannunagen ajnen nad, egen:
jJäbe en, gefrennte Rräfte ammeln 1, Talidhe Cindheiten werden ACTa
eujeNn, neueNLdeCAke, irfliche wingen DaS Denken ZUT Anerfennung.

NiOht DIE en Syiteme, mıe al e bis jeßt berNanDd, nähern O, Jondern
Die bis ayın mißberfiandenen, DUCA Ddie Dr  na rictiq gedeuteten Lehren.

Seßt er tönnen wir DIe ungeheuren Anfirengungen verfehen, we
DIie Xbhilojophiegelhichte gemadht hat, u eine einheitliqe Adee nden,
Ddie DaS ab Der in eihe ablöjenden ©Sylteme unter
einen Sefidtspunikt zwingt und DIE Wiethode teitleat, naQ DEr DIE
Unterfucdhung boranzuagehen hat.
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Nenn eine inigung noC nicht rzielt wenn f immer noch
unNder allet, )D 1ed DAaS zunäch!t Ddaran, Daß man fatt DEr Einheitsidee
einen ur)prünglicdheren, allgemeineren, DDEr einen ENGELEN, DDn einem fleineren
Krei8 um]pannten SGrundagedanken auf|tellte, DDn Dem au3 DIe pbilojophijdhen
rtobleme ausfirahlen yollten. ie X dee Der Sinheit it erforderlich, Ne
genügt aber auch D as i Da3 erie SGe)eß, DdDem wir Cingang
ber]Oajten mödten

Die iniqung ber]aat nodh, weil an zwei en miteinander DEL=
e  e  e 1e1e Möglicdhkeiten DEr Sindheit en DEr Seilt je  ndiq aus
1icht DAaCUM hHandelt 1, DIe (oqi] 9 Ddenfbaren Möalichkeiten DOon alen
jenen, DIE NNeETEN Nider|hrud aufweijen, rennen Das gehött
ereits ZUm Snhalt Der hilojophie ; IL aber er1t naQ
geordneien YNeihe ypbilolophiidher HLAGEN Der Werltand ntdeckt eine enge
Gegen)]äße, DIE DOC ualeic eine Sinbheit Tordern Yeharrung unDd Wechfel
im gleiden e]eNn, Unendlichkeit 1und Sndlichkeit unier Dem Sefitapunit
Der Nohängigkeit, Stoff und Denken im WMenigen, DIE -$Dee unDd DIE an

inr teilnehmende Nirkli  eit, ijjen unDd Sklauben SGejamtgebiet DEr m_

Srienntinis, Yırtorität und reiheit, ejen unDd Ber]önlichteit und unendlich
yiel mehr. Ver  tedene elen Jjammeln “ ZUT Sinheit im DBearilf, in
DEr BHedeutung, ın Der Definition, im ejen, Der Zätigleit, Der
Subitanz, in Der Er)OHeinung, x)brung und el M  O  SS 1nDd DaS eben

Y

j9 biel grundver)Hiedene Sruppen DON Sinbheiten, DIE ausSgedadt WWerDden
iOnnen, DIE DDN Der )ylemati) en Xhilo)opht als möglidh, wirflichDDder
undenkbar erweijen NnDd

Der VBerNand itellt te)e Sruhbyen zujammen, ordnet Ne na DDOLs Ar  s  i
{üufigen Zujammenhängen.

D a83 i DIiE erite el
Sodann unter)ucht auf? LeiIn ge)Hichtlidhem AVege, wie Diele Dels

IOiedenen Sinheitaälehren in Den Syftemen DEr YeltphilojohHhie ausgedrückt
wWurden. a D A

Y a3 i Die zweite el
Die erMe eihe 1ea DEr ta  iqen, philojophij en Cntwidlung U  z

S1e Nie au®, weil er)elde Seilt, DEr ite uTbaut, ingrunDde.
allen Syliemen ebt unDd IC

Sn welcher NReihenjolge ‚aber DIE Gedanfenarbeit De8 Seifte3 in Der
Nickli  el ZUM MNuSdruck Lam, Db gejeBmäßig, iNrer inneren (ogijdhen
SIrONUNG nad, DDEr unier gewiljjen äußeren in  en, Db aut DEr Qinie
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ein nbe ichen Entwidlung, DDEr prungweife, uniter demStilf zwingender
il ürlichkeiten, DAaS i wieder rein ge)OtOtLich entjOhHeiden. e:
KNeihen dürfen niOt ermeng werden. D as i Dda3 zweite
e  e

Seit mebr al8 Ünfzig Sabhren tordert H DIE Hehandlung DEr sr]351[0i
ophiege[Hicdhte naQ Aroblemen. BDie WOTDELUNG 1e unfruchtbar, meil

fi man unjern Heildejaß Der Sinheit nicht einDe20M. ©ie lentte auf ASTTa
O  ' wege ab, weil mMan „EIN ritte38 überjah. ıe Xbhilojophen Des

einen ebr mi{ irgendeinem ganabaren Mu8sdruck qa 3
SGegenHand. Hei DEr Deutiung [äßt man NO NUt uNng

DDn Der Jandläufigen Wertbedeutung berführen und beurteilt DArNAC DaS
eue SGebilde, jtatt bon DEr Dejinition, DIeE Der betreifende Denker aufitellt,
DDn Der Sejamtheit DEr CigenjQaften, DIiE Tordert, auSzugehen und
Ddarnadh allein Dden Segen]tand beitimmen.

Das Dina D, Inas Syinoza Subitanz nennt, unter)Heidet 1i 1D
volkommen Don Ddem zeitgenöji  n S©ubjtanzbegriff, wmie eimwa ein Dreiek
bon einem Qebewelen. Yltan fann Shinoza DEr er]iehen nOQ mWiders

Yianegen, enn Den {la)ji) Hen Subjtanzbegrift NDde leat
Dar] aber au nicht IDIeE e3 unım 1eder ge)chie eine befannten Des

nier Subitanz er]tedhe iq DAaS wWasMNnitionen 10 überjeben
i und DUr 10 egrilfen WD Nier DDU: berehe i Die Alfektionen
DEr Subjtanz, DDETr DaS, mwmas andern Al unDd DU diejes auQ Des
grifjen wirD 'T | YHıier NnDd ereit& eine enge landläufiger DBegrilte eingeführt
Die notwendiq irteführen.

Sinne 1n03A3 muß man na eralet DEeS (ateinijden mit DeM.
hoNländijdhen Drilalu tielmehr 10 überjeben : aS, WwWas Yes
Hand hat unDd DUr 107 alein egrijfen WItD, nenNnNne Q Selbitbeitiand.
Abhängigfeitsweijen DeS Selbitbeitandes, DDer DAaS, was einem andern
Defland hat unDd e1en DBegriff DU diejen andern voll begreitliqh WicD,
nenne i Befltandweije. ”

Yie 10 pft erzeuat au iın Diejem al DIie wörtliche Überfegung u

Mißverfändniffe. Die rictige Überjeßung muß aus dem ganNzen
Denn il einleu  en DaR DIE OLIE NUTerau werden

Ddem Sinne werden dürfen, Dden je bei Dem errajer aben
LEIE Bedeutung [äßt aber NUXr aus Ddem Sejamtjyfiem er{Oließen

ennn Nan DIE Arijtotelildhe DBegriffsbeflimmung DEr Beränderung.
wörtlich erje Der A Seienden, DaS Der Mödglichkeit na Ü,
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jofern 09 Der Wöglichkeit na Ü, 10 fann man NO Ddarunter
denten, weil IDIE DIE Begriffe andersS ajjen Überfeßt man aber NCrn

nderung in DIE Berwirklidhung eine ein: DaS DIe Möglichkeit Diejer
Berwirklidhung in 1007 und einNe ndQ bermwirklidhende Uitdglichteit

100 QOließt 1D hat man allgemein vberNändliche Degrije eingejebt
fann ein hilojoph Dejinitionen au} itellen, DIie er ım Verlauft

an DaL! alıo niemals Dden SNDEr Entwidlung nicht Tolgerichtig an
vorliegenden DEILAU: na DEr SGejamtlehre willfüärlicqh bergewaltigen,
wohl DALT und muß ial aber na Der Dedeutung DEr Drie im Sinn
De8 Vhilojophen or)en.

S Nnd Ddenn DIie Gedanken)höpfungen DEr einzelnen Denfker zunächt
al8 i9re individuellen geifligen Nirklidhkeiten aufzurajen, al8 ai]jaqMen
1 Q O 5  4 d  C p  C y{ gren Übereinftimmung untereinander und Deren @
Dgi)de Möglichkeit DDETL Unmöglichkeit unterjucden 14 Dann wictd
man UNGg nDden, DaB ein 11070 tat)äcHlich rodleme behandelt Dat,
DIe bei bloßer Berückicdhtigung jeiner MAusdrucaweije, na Der lands»
läufigen DBedeutung emefen, bet ipm nicht inden

Das DDN bornherein autageltellte DEr möglidhen philojophi) en
gragen WwWird aljo hier und Da eine Srweiterung erfahren. Die
rgänzt DIE möglicdhen HragekeNungen, DIE 1 unabhänagig DDn inr CIa DEJonnen hat

Yober auch alle 1e)€ Segenitände DEr philo)ohhij Hen Deiradiung
fönnen 107 Ddem SGrundgedanken DEr Sinbheit niemal8s GAaNs entziehen. Denn
jeder eue SGegenftand weil Pine e1ide DDN Sigen]dhaften auf, DIE ZUT
Cinbeit DeS Begrifs zuJammen]inden und Die irgendeinem ammen:
hana mit DEr Sejamtbeit aller borhandenen SGegenftände gebracht werden
en DEr Zujammenhang el aber auf irgendeine Ärt Sindeit
hbin „Die inge, Die niqt 100 eins nD, en, Wenn Ne in ar
Dindung miteinander ehen, DUCO irgendeinen Urgrund ZUT Sindheit Ders O

W
bunden jein. ©D Jagt ausgezeinet Thomas DDN Yauin *.

Ür Die Der Shilojophie al8s Wifen)Oaft MnD DIE Srgebnife Der
Nbhilojophen in vielen en eit weniger wichtiq al8 iNre rageltelungen,
l  A  Dre HorjHungsmethode, ihre Beagrifsbeltimmungen unDd einzelne inrer Yehren,
oft gerADEe Yoldhe, DIE mit Dem Sanzen WWider)prum eHEN, enn e NUr

Das 18 allen Dentfern gemeinjam if, vboltfommener ZUm NusSdruck bringen.

I. e. G. XX1
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Ddie fünfti Vhilojophie i ie) ihre
ngreife

nzelheiten mögen unjern Sedanfengana erläutern und erhärten. g
ungenanntier phbilojophijder Schri  er f ent)eßt über DaS MNiße

ge]Qid Der en Oheit auf Hilojophiidhem ebiet Unfiilbare eDN)U
eite, unerfüllte eDN)U {rDB DEr Aniirengung DDN Saht»

au)enNDden auf DEr andern. Das Schidjal Der zwei Königskinder :
©1e onnten zujammen nicht Tommen,
Das War biel tiel

Die eiINe Iahrheit Die unmandelbare muß D, meint er,
Der größten Denfer aufgeleuchtet aben, tejelbe ahrhei: ir DEr:

fennen lie, wenn IDIE ander&8 urteilen.
f  %. Und er )Orieh SpInoza redivıvus Dem noQ zehn weitere 1nDde

über Shinoza jolgen en Cin ©Chindza, Der mit Ddem bisherigen, 1a
iBverNandenen, NUr Dden YNamen GEMEIN hat; ein Shindza, Der fein

ere5 gefannt hat al Augufiinus in Dden Befenntnifjen.
an mißverltand e1De 10 aründlich, eil Ian DON DEr alidhen DI»
Ung u8ging, Daß DIe Syrache Dazu Da jei, Men)Hengedanken un-

deutiaq qu&zudrüden. Yber DIE Syrache nicht DIOB ICgenDs
el Widerftreit, e itebt „n einem unüberbrücbaren SGegenjaß” AUT

inismäßigen YWahrheit, meint DEr erTANET. Augujtinus UnDd ©phinoza
ba DaS gewußt. teq ihren erfen ihre hilojohhie, aber
nichtgeborgen, oNDdern verborgen. Dr Yort i einNe rt SGeheim)Ori

Drte, Die nı 1nDd al8s törherliche „Empfundenheiten“ A Deuten NUt,
m olen, Nütleln aleiQ, was dieje beiden Äänner in MNirklichkeit gedacht

Und wie DIE Sprade, 10 aden au Sinne unDd SGedädHtnis, ja
a5, mas IIr Cryiftenz HNENNCN, Jamt allen ihren Nußerungen nı

”
Ddem wahrenSGedanten, DEr ahrhei Das alle8 Nnd Tert

yundendeiten“”.
ahrhei fommen WIr NUr DUCH Die UNMILELDAL auenDde

Züöätigleit DeS Seilte3, und wenn IDr Dhne NRÜCNDHL auf! Die Sinne aus
aden Berfandesbegriffen zujammengejeßte entiiehen anen Die ADee

Spinoza redivıvus. 1ine 1De für nfänger 1nDd er  er Der Philojophie.
rzuc 1919 10. Äugustinus redivıvus. Ses eiligen Kirdenvater8 E

jophijdes SIn Umrifjen gezetiOnet nach Dden Bekennininen (1919)
ertie 1m Weliphilojophijdhen Berlag, Halle Saale)

X
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Die SeihiGte Der BHiojophie auf egen

eine Krei)e8s, als eine8s Gebildes mit alljeits aleichen N AadieN, iwahr,
meil mir Ne IOaffen, entftehen ayen DUC den Sedanken nicht
Die Borfelung einer u Den Mittelpunkt 1id drehenden in  ie Ne
Yahrbheiten Nnd na Diejem „Zahrheitömodell“ beurteilen Wahr,
eiInzig Wirklich i bloß DAaS SGedachte, Da8 in Gedantfen loqt Aufgebaute
ptt unDd Seilte3welt und er mi Der erfaljer na die)em F
SGrundrip autdauen unDd DIie Shigen DEr Ddenfkenden Yien)den aller Aeiten A  x
wenigltens AUTE YOnung diejer Nhilo)ophie ZWINGEN AAı eine
äteren erie en 1e)€ Auege taghell Doifenbaren. R  -

(Sinen Ddurcdgreifenderen Umiturz Der Bhilofophiegel hichte fann man A
100 faum Denken Yille unligen ittel werden ausge)Qaltet. Sinne,
ein und Srrium ver]Omelzen ZU untrennbarer Sinbdeit. Damwıider erhebt Y1007 riejengroß DIe Dis ZUT ußBerj en Zinne durdageführte Sinheit DeS
Denkens und DeS Sedachten, DeS Mirklichen und DeS Geiftigen.

CLr DIE ©inne, DIe „Embpfundenheiten“ Die SDEE irrt nie,
DaS Dentken irıt 18, Denn Dentken i, Joweit i Dden er[aljer beritehe, E

nı als eine einäweije DeS Yirklichen. Arrium i Veblofigtkeit, ein
Das eben fann nicht (eblo3s jeilt, DAaS NiOtjein fann in DaS

ILLE nıcht eindringen.
Yiur DaS Dentken DeS Nirkliden il Denken Srilienz fann wie alle

x  en  ADEmpfundenheiten” nNUur emhfunden, niQt aedacht werden. Nind DaS
überhauht gar feine Gegenftände DeS Denkens YVirili  el und Criltenz
Nind zwei grundver]iedene inge Criltenz ÜE Empfindung DEe3 nnlidhen
Sheins, Nirkli  (48 il DaS ejen Der inge 1e1Off, DITeENDAT ım

ott ÖN wirklich, exijtier aber niQt, Ddemnn el wicDwahren Denken
nicht empfunNDden, NUX gedadht ir erfennen ott DUCH eine in unjerem
Denken borhandene $DEE v z

SGewiß, Wr fonkruieren DIE dee Sotte8 in uns aus lauter vein E:
Ddanklichen Urzellen ; was mir enfend modellieren, muß reiliq Das
jein, mas DIE YOickli  el 18

Deshald il aber DIie Nirkli  el [eINESWEAS den Sremzen unjeres
Srfennens be)iofjen, al8 ob e nı außer ipm mwäre ir )Oaffen
innerlich, geiltig, mit NoLwenNdiaer ahrhei alle8 was wirflich , weil
DEr SGedantke qar Nl nderes8 jein fann al8 DaS Dewußtjein Der Nirfa
LichLeit, unDd MWirklichkeit il DIie YWejendheit N)eEr Inınere&8 Schaffen
rzeuat nicht Die Nirklichkeit : DIE DU Dentfen DITENDATENDE Nirklichkeit
ebt in ung al8 DIE ayre DE
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AL VBerfaijer Ddes PINO0ZaundAugustinusrediyıvus ıt Tein
eher Ontologift, Qauterfte T  en Tühren ibn aus Ddem KWirrfaldeal A

Ner_ Bhilojophte SGott und ZUTt eltqgion ZUTt Gr Nreut IT
ate Gedantken aus üÜber Das Berhältnis DDN Spracdhe unDd Denken, Sinnen-

undSeiftealeben. ber eine 1eDeE Z3UTt einheitlidhen TCKUÄUTC DEeS Ddenfkenden
ifte8 verleitet inn, DIE gelOiOtliqen Unterjhiede gewaltjam entjernen,

DIe erte na DDLEWEQOENDINMMENE! Sinheitä)ytem euten, um

DaS, wmas er als EINZIAC ahrıhei beiradhtet, tür alle Seiltesagrdßen DEr
MenfHheit au reiten.

Auf diejem 2Veg fann Nan DIE Der Nhilofjophie nicht fördern.
NicdHt einmal Die bioaraphildhen Cinleitungen Diejer erjelde
er jaljer berJucht in jeinem er „Hum Charakter Spinoza3“ eben und
Denken DEeS Nbhilojophen vermählen. &108 DEr zahlreiden olücdlicdhen
Bemerkungen fann uns Die)es Nerk letder nicht befriedigen. Yir beligen
ja ereit3 weit beijere unDd Eriti)chere u5sgaben Der bivgraphildhen Quelen
in03A3 ältelte Qebenabej Hreibung, DDN ucCcCa: verfaßt, WDE DD en
Heydenreich na unbraudbaren Hand]Arift erje  9 und gerade
1e)e Yerhon micD hier ZUgrunde geleat. Die en DEr Dr)OuNG, DIEe
Der VBerfaljer mit Cinlkiot unDd tebe zujJammen]tellt, Nnd allen Shinoza»
or|cdhern befannt, und Die )yfematijde Durdhfor)Oung DEr hoNändilHe:

3En Archive und Bibliotheken IWDutDe ereit8 mehrma in Angrif]
undausgeführt. Yur ein u fann noch Entdedung Jühren
Au in diejem DuG arbeite: DEr erfaler allzı bündig mit DOLWEO:»
gENOMMENEN Ergebnifjen, DIe er jodann DIE Quelen hineinlegt.

Cine andere grundftürzende Anwendung DEr „aprivrifti) Hen Metihode“
aufdie Seidhichte Der ilofophie er)ucht neuerdingS Einhorn2. Cr wil
nadweijen, DaB teIe Seiht al3 YifenjHaft Disher überhaupt Gat
nicht beitanDd. Mufl Sreund meDhrerer MNorarbeiten )QOenit ungs in jeinem
neueften Nertk eine Cinleitung Diejer jeiner Entdedung, DIE Hauptjache

itebt reiliQ noch au& Ya Cinhorn Nnd Die Gedantken und Die

Syfieme DEr hilojophen qart nicht Segenitand Der. DYie

Zum Charafkter InDZIA Erläuterung DEr wicdhtialten aQrIMTieEN über jein
en Yom erfaner Des Spinoza rediyıyus unD Augustinus redivıvus. 809
(145 ©,) Halle Q, 1919, YWeltphilojophijber Verlag. 10.—

Begründung DEr Der Bhilojophie als Wiljen]haft nier be]onDderer
Bezuanahme auf Yudolf Sucfens ecen Aur NhilojophiegeliOte. Sine erfenntnis:
theoretifche Unterjudung DOon Dr. Sinhorn 80 (V1 O35 ıen
und Leipzig 1919, Braumüler. M 12
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Dat| He DBegründung, DIE Erkärung aus DEr Erziehung, Den Studien, Ddem
Umbild,zeitigt Tein braucdhbares Ergebni8 ; DIeE gegenjeitige Nbhängigkeit

SGegenitand DEr Bhilojophiege|Hichte 1DDEr DYDenker 47 al antale.
eintad) Nirklichkeiten, eitimmte eindeutige Sreignifje in DEr NWelt DeS A
Sedantens Dap teje Sreiagnifje ataden DeS Weltge)hehens MD, als
eren Sraane DIe Ahilo)ophen er|einen, Daß Ddieje Yirklichkeiten mit=
einanDder einem notwendiagen „Überindiviöutellen Zujammenhang ehen,
Ddaß Ddiejer neul entdedende iINNETE Yerband uns e  er DIE Sedanten Der
Nhilojophen DijeNDAT al8 alle erie DEr er{aANet 1e DIE mandmal
HNUK undewu DIE abhrhei )QOufen, alle 1e)e „Wunder“ mi Cinhorn

einem nitigen NMerk AauUtTdeden. MaQ Dden bisherigen Darlegungen
DeS Berfaljer8 i » nodh unmöglidh, an jeine Entdedung alauben.
ir wolen aber niqt vorjnell urteilen ; aufridtig jein, glauben
IWDIr nicht recht Die Möglichkeit DeS ege

„Die SejhihtjOreidbung DEr Nbhilotophie“ QOreibt Cinhorn (S 34),
i Die Wifhen)Haft aDDon, wie Die DDON Den beilimmten hilo)ophen qge»

)ebten ND erfannten philoJophi) Hen SGegenitände aufgefaßt und Ddarageffellt
werden jollten, niqt aber DAVON, WIe ie aufgefaßt und dargeliellt
murden Gr mil nicht wie ege Den qanzen SGegenftand DEr 110
Jophie und ihre Entwidlung oONe RÜcCHOt auf DIE Nelt DEr Sıfahrung
Aus Der ernun ableiten. ein Borauswijnen, DaS DEr gejOidtlidhen
Unterjudung borau8sgeht, beanüat niGt bloß mit einer allgemeinen
Klajlijikation Der möglicdhen SegenHände 181), enthält auDie g}
Annahme, DAR un& Die DEr Xhilofophie einen Üüberindividuellen,
notwendigen Zujammenhang und ein Cigenlieben ofjenbaren muß, defjen
Sinn unDd Wejen aber Z aus DdDem Sejamtbild Der erfigen, na DEr A  \

YWeihode bearbeiteten Nhilojophiege) Hichte aufleudtet.
Sn Die)er Hehauptung ieat, mwie man el 1E eine Überlpannung

unjeres eriten und xitten Sejeße5 DDL, während Cinborn8s Gliederung
DEr Segentände teHel on in Den Snhalt DEr philotophiidhen VBrobleme
einateift.

MNuQ uden a in jeinen DHeiträgen AUT SEinführung 1 Die
DEr Nbhilofjophie (1906) ähnlidhe edanten wie Cinhorn entwidelt, aber
D nicht mit Diejem grun  ÜrzendenSGlauben DIE Sejehe DEeS Sejihehens
o nirgends WUTDe DIE biaherige DEr Nbhilojophie einer 19

eingehenden Qrititk unterzogen wie bei Sinhorn ine yule quöägezeiQneter
Beobadtungen und einjier Unter)udungen beklehrtt Den aufmerfjJamen Qefer
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Yber Ö { zubiel miderlegt Yenn DEr Denkinhalt DEr ©ylteme gat nicht
Segenftand Der hilojophiegelHichte ÜL, 1D Jägt DEr erraljer Dden Z ab
auf DdDem ET, Maq wollen DDer nicht Aslaß nehmen muß

3a8 an jeinen An)dauungen wahr unDd Durmrührbar , abden ereit8
Andere ROr ) er in Angriff

Sn Hönigamwalds „Bhilojophie DeS Yltertum: eDeULE DEr Saß
in qanze5s rogramm „Miht Der eil Sanzen i DIE A5hilo)ophie
DES Yltertums Jondern DaS Sanze DEr 2501101003 unter bejondern Ze1lm
en unDd Jadmlidhen Hedingungen 4

Yian fann 04 nicht eNer unDd wahrer agen Yr DArl mman niQt
alle Verzweigungen philojophiidher Hragen beit DdDen en
Srundprobleme nd aber berührt DIE meilten ungen angebahnt Das
„®Sanze Der AShilo)ophie eDENUTE NaiUriLı nicht DIE ahrhei DEeS
Snhalts DNdern eben NUTr DIE er  enDde Aufrolung DEr Srundfragen
Die aroße ahrhei DIe bier DIe auQ DEr Drientali) den
ASDiLo)0Mhie, umal DEr ndi  en DITeENDAT i DIE wicdhtige zrageltelung,
DDer DI DIE ere Yhnung aler weltbemwegenden SGrundaufgaben Der
A5Dilojophie niOt ihre richtige Deantwortung

Hönigawald hbat LeiDder fein ge  DijjeNe Vehrgebäude aller möalidhen
Einheit&gruhpen untergeleat ; aber eine Unterjucdung Deweilt, DaR DIE
griemi) Hen Aueltweijen DDM Eindheitsgedanken auSagingen, und DAB ihre
CSpyekulation Ddatın er Ööhtt hat DEr MNusSsdruc DiejeS eiInNeNn Ses
anfens i

njer 'eben geforderte: erie e)e nde Der 2hilojophie DES Yiltera
um8 eine volle Deftätigung
ir Iönnen hier HUr InNıaeS enige HerauZgreifen unDd en DIE

robleme bereinfadhen, e auf el aBbare yormeln zurüdzuführen
„Srgendeine irt Sinbeit muß Denfen und Se  in berinühfen anz

getrennte elten DES SejhHehen8 unDd De&S Erfennen8 Onnten niemals
egeanen Der Sriennende muß IrgeENDeINET Weile ein&s tein mit dem
Sriannten Yas iSie“ ıM hier DIE mweltbemwegende rage

erafli und DIE Sleaten ireien auf den Aslan Ür eIDe i ein
UnDd Denfken gewij]em ©inn (21000 bei erafli mebhr andeutungSs
wei)e, bei Dden Gleaten mi{ {larem DBewußtijein

UQ AD Höntaswald, Die hilojophie De8S Altertums Mroblemagelidhidhtlidhe
1mnD emaliı) e Unter]udungen 0 (XIL 1, 439 ünden 1917, Yteins
harı M 16.90
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Heratlits ewiger Aechiel, Der unaufhaltjame HUiuß aller inge, leugnet

niQt, imie t=—  al e$ö UNng Ddaritiellt, DaS ruhende Sein. Ya er mit naidbem
Yeltbhlic beobachtet, ill DEr unleugbare AWedjel, DIE Nutende eWegunNg.
Cin Sein [äßt O, )eint e3, Teinem Augenblid rha)dHen Denn }DaS ewige Übergebhen DDON ZUNAand Dden andern bezeidnet NUr
DaS erden und eraehen, DAaS Sein r{lärt nicht ber eratli
WAar z jebr Denker, 3800 alles ein aufzulöjen unDd jede ArILLeE
u leuanen. Sr ermo 1inDde Dden Dingen nıqt erfennen und
verleate DA& Dentken.

Hönigawald eitimm Ganz iMg DIE SGrundlage YHeraklits : „ZVa8 Yı  Ubleibt, alle8 1e Die Sinne ZeUgEN Jür ein DHeharren, Die s
nun ntdedt DenNn Aechjel amt WICD Das 1rILLME Sein nıcht geleugnet,
Jondern e  1g Der Yechrel ıN eben DaS Sein Der Aechjel il x

Deharrende Kl DdDem MYugenblid alıo, Da DIeE ernun diejes xfennt Da  E  A  Sbehauhtet e on ein Arinzip DeS Deharrens8, Die Beharrlichteit De8 Wechlel8 o  e
Sie erlei DAadUrh Den Dingen ex1t ihr wahres Sein. YIie SGegenJäße
DDN Beharrung und WWechjel mwerden DUCH DIie ernun ausgeaglidhen.

YHeraklit3 yrageliellung WAar alıo tief ein)Oneidend unDd ein]ict3voll.
„ 200 i DIe Einheit ergehen unDd eharren auszujlpäiren €“ Er Der=
leat reilid DIE DerbindenDde Cindheit Die ETNUNTE hier leitet
1Dn rigens ein wahrer Gedantke ur DIE ernun tann DIE Cinheit
im Wanniagjaltigen en  en MNuQ tann DEr Wechjel DEr Außenwelt
Ddem SEriennenden niot zum DBewußtjein fommen ohne eiNEe Cinbheit DE&
SGegenflandes und DeS Denkens ieje Sindheit fann fein bloßer Wechjei
jein, jonft wäre ie ihrem eWIOEN Zerfließen unfaßbar, e muß
100 Beharrendem berdidhtien „a bleibt WD alle8 fließt?“
DYas 81 DaS erNeCALE Yroblem Der ©ubifanz erafli bermodchte Ne
Den Dingen nicht entdeden, er rauchte e aber nNotwendig; dem ewWig
Nhilojophijdhen DeS Subftanzbeagrij3s fonnte 100 niOt entiziehen ; NUr

Beharrende: ermöalicht ©ein unDd Denken S mu DIE ernun
DIiE unabmwmeisbare ZWOLDELUNG 1alfen, weil lie jür eraili: DULO DIE inge
nicht eboten WAar.

DDie Sleaten yadten diejelben Hragen DDN QAaNz andern eite
an nen 11£ DEr AWech)el NUur ein; ein Sein, ein Beharren Jäßt NO
aus ibm nicht ableiten ; DAarY aljo DdDem AWechjel feinerlei wirkliches
Sein eilegen Das beharrende Sein allo, DHYne DAaS jeDe: Denken uns

mögliqh , bejaat Dden en egen]a ZUm e jel nicht Dloß Der YVelt



A
7 DEr DEr Bernunf NicHt Det Wechtel „

dem UnmwandelbarenDMmMm: wahres Sein Ue8 Sein
und undvderänderlich, il niqt finnlico, i unförperlidh, eben

we e3 em egen]a ZUm NWecdhjel jiebt, allen MWedhjel au  1e
uß ür AUCde unausgebildete Spefulation JAr amı Die Einbeit DDON

fen unDd Sein 19 mehr gegeben, al8 DEr Unter)OieD DDN Seiftigem
ndStoffligem 1108 DEr „Dernunft” , DIe man iın irgendeiner [4113
jeBlidh walten ließ, noQ nicht flar rfiannt IWar. Die ernun allein

jeBt DAaAS Unwandelbare, Da3 wahre Sein  °  3 NWechjel Der inge hat
feinen MHoden ©2 IOafft VBernuntt DaS Sein.

te)e en Denker hatten D wohl Ddie robleme NULr gefählt unDd
geahnt DIE ungen NUr angedeutel Hönigswald [äßt ie in Dpiel
hellem Xicht arbeiten Sr üÜber)Häßt e

Man hat außerdem MM Den Cindruc DaR e alle, au DIE Car
pbhilojophen und opHhilfen, bejonnen nDd weije Tragen, aber nicht me t)ho=
Di) Iragen Sie elen Die rage nicht \0, DA zugleic DIE Bedingungen
aufgedect Wwerden, unier Ddenen DIE riqtige Mntwort Überhauht erit mögliqh
iM YHıier hat DIrCAIE: eingegrilfen Bei Hönigsmwald 4 aber al8
mwifjen)Oaftlicher VYogiker au} Das IDAr faum Der außerordentliche
Men|denfenner, DEr Yiann prakti) Hen Zugendirebens DIE Hinder-
nife hHerau8, DIe jeinen Sünger DDIM Suten ternhalten, DaS ute ahnt
und au au uUunmıtielbar. Ya Den Delinitionen CT, pft
ohne Erfolg. Seiwiß, Au rinag feite Degrife.

MNuch eine WVBorgänger unDd Zeitgenofjen arbeiteten at]ächl mit all»
einen earijren. ©ie hätten Ja Dn feinen SHuit maden fönnen.

Yber 10 aben plTenbar nıcht mit Hewußt)ein DIE AUNgemeingültigkeit DeS
DBegriffs xfannt auQ nicht voll ausgenüßt ZUT wifen|dOaftlicdhen zyeiilielung
ihrer nnahmen 1D DBehauhtungen Yian fann niqQt mit Hönigawald
jagen, DILALE habe „DIE unftion DeS DBegrifts, allgemeingültig ZU Jein,

ntdeck LA; Das UL berwunder]Jam tühn Gr hat aber DIC Den wifjen]Daft
liden Betriebh, DIeE Airkjamteit, Die YArbeitamöglidhkeiten DeS Begriffs mit
vollem Bewußtjein betont DadurcGh fam Wiethode unDd Sidherheit DIe
or OunNg Der Degrift Der aYrdel urde haltbar gemadht Der Irrium
berlor DIE olle DeS zufälligen Unglüds unDd wWurcde al3 ewWuBier YCije.

täter enilar
Die DaS Sein mit dem Denfen berbindenDde Sinheit 1urde Wr DDON

Sofrates auf Ddas Sebiet DeS ©ittlidhen einageenat in Dden vel: ın]en —
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Tugend befOloffen, aber doch yhilojophifdher als bis ayın angegtiffen.
Aslaton fonnte einziehen.

SN  {Au Vlaton ahnt unDd err mit genialem Scoharfblid, Üreng Logi)Q
beweilt jelten ; NUT UuNg mißlingen ipm DIe Ber]ucdhe [üdenlofen
Schließens, Hanigawald jtebht au hier zUu ar ım Bann De8 Broblems
Yltem3, DdDa3 Xlaton nNnideden will Yber DaS are 10 DEr yhilo=
)opbildhen ragen, Da3 DDLE jeinem Seifte Nebt, Ölfnet im zweifellos Diele
DN ber)chloljene Sugänge ZUu Alatons SGedanten welt.

Ylatons robleme ind niQt ur  eq NEU, wobhl aber jeine Qölungen
DHeharren und Aechjel, Sein und Denken, pott und Aelt, Stofl und

Seilt Nüchten In Ddie Adeenlehre.
Hönigamwald 1D einer n na mipberfanden, enn man 19n

ZUM unbedinagten Segner DEr dinglichen Auffaflung Der Ylatonijdhen een
acht Er bat ganz richtiq gelehen, DAaR Aslaton3 VBorausjegungen und
Gedankengänge abın reiben, Der „SDee DAaS Jelbitändige, hyli)de DHajein

nehmen und Ne in den Dingen als Urgrund DeS AWe)jens nicht DIOB
ondern au DEr Srfenntnis einzu)ließen. Cr f aber au Dden enfe
gegengeleßten Strömungen nadagegangen und hat DIe über den Sinzele
dingen thronenDde YWelt Der een Vlatons S$rundlagen ge)Oaut. Vlaton
jelb{t hat DIE rage nicht [ölen ermocht. Arijtotele hat NUTt DIie eine
eife gejehen und Jeinen Vehrer mißbverfanden C

Nber Alatons „Adeen Ördern ihrem Yufbau, E  ihrer Zujammens.
Tafjung unter Der $dee DeS Suten, alle rodleme DEr Sinheit© YDie
Nelt Der Sdeen hält DaS eltall DIE Yiselt Der Srienntnijle, Die Yelt
Des Denkens und andeln DeS Seiftigen unDd Sinnliden, DeS (Sinzels
leben8 und DEr men|cdhlicdien Semeinichaft zujJammen Die een Nnd DdDaS
Algemeine Helondern DaS Deharrliche Aechjel DaSs leibende
Dden Er)deinungsformen DdaS wige luß DE& eitlichen ©ie ermöglichen GE ü

E.jq)ı DIE methodifhe or)hunNg unDd vberanfern DIe Ergebnife Telten
SGrund DeS Unmwmandelbaren, ıe begründen DIe Lidglidhkeit DEr YWabhrhe
&3 il iom reilich nicht gelungen, DIE Sinheit DEr ADdee mıf dem Sein,
DaS an 1Dr teilnimmt unDd DAduUrch Wejen und geiliige Erfennbartkeit C»
winnt, begreiflich maden.

Ariftoteles i ander&s einreihen, al8 eS bei Höanigawald ge]ieht.
SEr bat Die gen ZUT gelaltenden worm umgebildet, DIE Ddem voltommen
unbeltimmten Stolf e11f Sein und beftimmtes Sein verleibht, hat lie in
den allgemeinen eqrilen, Die aus den Sinzeldingen herauSZgejhält werden,

Stiiummen DEr Beit. 99, 6,
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AUT Bedingung und ZUm Segen|iand DEr Bernuntfterfenntnis gemadt,
hat endlich inr jelbitändiges Sein in einem Neich einheitlidher
e  ( DIE ım ewigen DBeiweger wurzeln, untergebracht. S fnd im
DIE een worm unDd Degrif} und 3 wWed

amı hat A zweifellos eine wunderbare Sindeit Der DBegriffswelt und
Der WWirkli  (41 erzielt, ott unDd elt einer Treilich rein gedantklidhen
Arbeit3Zgemein)haft berbunden, DaS3 Nedelhafte DEr -$Dee in eine greifbare
Seftalt e hDat An amı DaS Nätjel DEr ewigen een au®
nicht Arijtotele hat Terner in jeiner 0al DIe Viannigraltigkeit
Der Beziehungen, DIE ım erfennenden Denfken vberwirflidhen, na denen

geitalten muß, einer gejeßmäßigen Cinheit vereiniagt. Hıier, mie
au in jeiner  Y Wetaphoylit unDd S©eelentehre, und Staatslehre,

er, wie Höntgsmwald treitliq bemertt, Tolgerichtig DUCH, „daß in aller
SErienntmni8 DAaS Sigenartige DUr DaS Gemeinjame egrilten merden
Da Asroblem, Unjern egrilen notwendige Seltung ulommt, hat

Da faum berührt. Das Überragende DEr Aslatoni)den yrageftelung
gegenüber DITeENDAT Auf diejem Gebiet ıe Alatoni)dhe -$Dee in nicht
bloß ein jelbitändiges, )ozu)agen überweltliches ©ein, e ıN ibm nicht bloß
höcmfter SGegenftand Der Srienntnis, Ne i au Q ıttel unDd Urarund DES
Sriennens, He „ermöglicht überhaupt er DIE Yntwort auUT DIE rage,
m a3 Crienntnis überhaupt el Ne umfaßt alle Beziehungen, DIE
Dden leßten vun angeben, den egrijfen objektive Seltung
ufommt.

Deshalb räumte Ddemnn aUQ DEr erhadene Seift ugufins au| dem
SGebiet DEr Srienntnia8 Ulaton den Borrang ein, Dde8shalb mu DIE (a) He
Dla Aslatoni)de SGedanfkengänge autnehmen, DIE Seltung DEr
ablirakten Dearijre voll bearünden unDd U rechtfertigen, Ddeshald greift
alle NCEUETE Erienntnistheorie, er € „Wahrheit“ iun ül na®
Aslatons Srundauffahung
ir en QDDreMeNn Diejer winzige NusiOnitt ung zeigen,

mie Die aus Den Aroblemen herauswädHtt und 1e7€ rodlem
weiterbildet Die einjade rage naQ Yechlel und Deharrung nDde

überal Nte DDn leitet Ne üÜber AUT rage naQ DEr Ye el
beztehung DON ©ein unDd Denken, e Ddeckt DAaS Jtatjel DEr Subitanz auUf,
lie ZUT Unter)deidung DDN Sinnens und Berftandeserkenntm3ä, e
drängt einer Nrammer gefaßten methodijdhen rageltelung, amı au$
DEr QiUr Der Dearilte DIe Wöglichkeit DEr ideellen unDd Jadlidhen Sültig»
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feit herau8)pringe. Diejelben yragen al)o, erjelDe Zujammenhang, abe
neu AUTIAUMENDE robleme, noc über alem DEr allgemeine Sefihtspunkt
Der Sinbeit.

Yian 1e jedenfall8, DA DIE griedi)dHe Nbhilofjophie auf Ddem Srund
eiwig miederfehrender tobleme, DIe Ddem Segenitand eingeboren ind
und wejentliqh miteinander zu)jammenhängen, mit eiem lic auf| den 1n
heitagedanten ge)Orieben werden tann. Yian DarT DDn Den Broblemen
ausägeben und ntdeckt 1G na rengq wifNen)Oaftlidher, geiOidtlicdher Unter.
judung den Vehren aller Denter.

YHöniaqaswalds BuQ irg wertibdole SErfenninife Tür Die Dder
Nbhilojophie, mie Ne {ünftig gelOrieben werden ol

„Vegt nan Die rodieme rund, 19 zerrei man DIE Vehren Der
einzeinen Denfer und durchbricht Die AZeitfolge.” Das in Die ur

Hönigswald beweilt DU Jeine Darkelung, Dap teje Klippe zu ume
)oifen i Die Sylieme er)einen beit ibm jtet3 ala eın Sanze8, auch
ihre Aufeinanderfolge (äßt teithalten Und wenn etft, mie wr 08 A  X
tordern, DdIie $dee Der Sinbeit alle yragen zujJammen)Qweißt, braucht fein
un DeS ©yitem$ aus Jeinem tatjäcdlichen Zulammenhang, tein 9ilo)oph
aus jeiner AZeit ausgehoben WwWerden. Wa

P  PDie robleme lteigen tlarer und beitimmter aus DEr
Der Xhilojohhte, wie Wr e wünicdhen auf Au DaS er Jieht au&
YHönigamalds Buch Yian auf DBerzweigungen, Zu)ammenhHänge Der
robleme, auf? ein WWadhstum, eine (Erweiterung, DIE 1ian 3WAr vernunft«
gem ableiten fann, aber aus DEr Se/hichte Oneller unDd voltfommener
ern Dieje Aufpürung, 1e7€ Kritil, dieje AZergliederung aller möglidhen
SGrundfragen i wohl DEr to|tbarite eil DeS erfe8, Hö wertvboll auch
Tür DIie )yematijde Bhilojophie. ZVeider 114 DaS Buch un)dhön und IO werfälliag ge)Orieben Abgejehen
DD berwidelten, unüberNichtlichen Nurbai, beletdiagt DIE 1Oilernde Niels
Deutigkeit mander wichtiger DBegrilfe imie yunktion, Seltung, Dedeutung.

©9 tier au YHönig3wald DdIie Srundfragen Taßt, 10 ‘gefchickt er lie
verfettet, UE Da ihre Nusgleidhung mandmal wiXfüärlicqh, Die Deleuchtung,
DonN Kants Standpunit AuS, einjeitig. arGern legt Yönigamwmald ‚den Schulen und Ahilojophen ein er  vendeKSOlagwort bei \ A DIE hilo)ophie DeS Stagiriten
AuT? Die „biologildhe Struktion“, DIe Ulatons auf Die „mathematilde
ZUT Das Wr mebr problematiich al8 problemitellend und roblemtea

35 ®
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rdern Cr jeßt DIe voltommene eNNINT: unDd Beherr)hung DEr Suelen
DDTLAUS man lie Dgar Qanz ım SGedächtnis q  TUg aben
im Den Ausführungen ohne Anfioß tolgen Tönnen cie Oliept er
aus Ddem SGejamtbeftand eHtre heraus meilt HNUTr aus beitimmten
Sedanfenreihe, aug inzel)aß, methodi)hen Sigenheit DEr
Denfker, unDd erweckt 10 Dden indruck DeS Hineindeutens, DEr gefüntftelten
Ableitung.

Das muß betont werden, weil 1e)e ehler dem nNeiien or HUNAS»
berfahren, Da3 IDIir empfehlen, el einhaften, enn S Ne nicht bewußt
er

Die dyrucdHtbarkeit DEr hier geforderten Se/hidhtjHreibung bewährt
au bei rbetlien über DIE Entwidlung einzeinen rodlem CD
möcdten WL NUTr nod furz auf ein Yiert Cajlirers Hinweilen DaS
Yiatuır» und W ölferrecht Vicht Der und DEr )yltemati]den
A5Dilo)ophie ugleiQ betrachtet *

A)lirer gebt ganz rg DDN SGrundfragen DeS Nechtes aus ohne
Dderen vorläurigen mıl Der YHıltoriker Gat nicht weiß, wDas Der

en joll Denn andelt 100 D nicht Da3 mWDas
acht und Semwalt Tordern und ErZWINGEN tann DaS qäbe eiIne Sen
1Oichte DEr Yacht onNdern DIE Heziehungen DeS vernünttigen
Dürfens und Solen8s AUTt Naatlicdhen SejeBgebung, ZUM Yserhältnig Der
Yiölfer untereinander und Ddem wWas Iinan Arivatanıprud nenn
en DIE edingungen ge)u mwerden unier DdDenen DAaS
überhaupnt enfbar mögl Degrtif} zu)jammengefaßt werden
fann ie berbindet NC Der Yienichen en unDd Yürten mıit DdDem Segen:  E  =
Hand auf Dden Diejes en und Dürfen Dezteht ZU begrifflicher
Sinheit?

&in au ohne hilojophie Al undenfbar unDd Jobald DIE 110:
)opbie mit Dem NeOHt Derührung omm riteht DaS YaturreOht Ddenn
die)es ilt nl nderes al8 DIE bernünttige Srundlage alle@ Oürfens unDd
Solens ezug au/7 Den iebenmen)chen unDd DIE SejelIchaft Ca)lNirer
behandelt NUTL EINTAE große ilamen mwi)]den Ylaton unDd RKant Diıe JC
1hichtliche Entwidlung, WWIE 1G Q tat)ächlich voll20g, i nicht allein an

ihre Yiumen gefnüpft er gewil)e SGrundgedanten, au SGrundeinwände

1 er Callirer, Yiatııra 1nD YölferredhHt Z Der und Der
I9 Nematijcdhen Vhilojophie Qr 80 (316 Derlın, SOwei)dhte Sohn 9.95
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Die Ableitung Des NedHtes aus DEr ernun fommen in 1drem

SGedantfenbau Harer DHarjktelung.
Wan au DA& Aufgehen DeS roblem3, jein almähliges Bordringen,

eine Neagreichen Horderungen Die wiNen)Haftliche iederlage aller, Die 100
idm 300en Das Ül DasS Vehrreicdhe Ddiejer YDas
noiwendig aufdrängende roblem DeS Naturrechts behält DIE HyÜdrung,
nicht DIE einzelnen Denker nier diejem Se  un muß alle
Der Nbhilojophie ge)rieben werden.

Diejen Hauhthunit einer ridtigen Meihode hat Cajlirer flar erfaßt
und ön durMgeführt.

P ze10 1, DaB alle AUnfirengungen, wirkliqh berfändlihes N eOHi3s
ebäuDde aufzuführen, )@meiterten, Jolange Da3 ollen unDd DHürfen, )9 pft z
ihre Sinheit An)pruc auf mit Ddem Segenftand, au! den 10
NO bezogen, nicht gewilen Erienntinifen unDd Yorderungen DEr ernun
beranftert wurden, DIE ala Yiormen DDN bleibender Seltung die notwendige
Bedingung bilden Tür DIie Nöglichkeit DeS yolitiven NeHtes und Jeine
Berfändlichkeit Dielen Erfenntinifjen unDd Worderungen Der ernun
D9N ereitä ein Dürten unDd ollen, Anipruch inne, lie enthalten
aljo DIE wejentlichen Nechtselemente. amt: ehe IDILE DDTE Dem YCature
recht, wie S NO Deatiflicd tlar herausfellt und in Dden ©yliemen, ant
ein)OlieBlidh, verförhert.
o bleibt Dann DIE rage nad Dden legten Wurzeln DeS Naturrecht8

unDd allen jeinen Beziehungen ZUM D  ıwwen echt beantworten. DYıe
Spanier De&S 16 und 17 Sahrhundert8 überflügeln Da ereit8 unjerer
Mnlicht nad, HUuao DE DD während ant ver)aat ajlirer urteilt
hier aRerdinas Aander& ine Auseinanderjekung mit im diejer
Stelle il aber ausge)Olofjen Der gelQt ZUen, auf Dem uns
ajlirer erzählend und erflärend boran)reitet, DITeENDAT jedenfalls DIE
ungeheuren Anfirengungen De8S men)qlicdhen Seilte8, DAaS echt aus8 den
SGrundforderungen DEr ernun abzuleiten. Alaton bahnbrechend;
er er|Oloß au Den Mömern DaS wahrıha hilojophi)dhe ım echt

bera)lirer geht DDON ipm glei ante unDd zum Cujaner über
DIie Haupterrungen)Haften wmurden DOCh Der wildenzeit Der
Aufitieg eine Srotius, Der Noitieq Dufendorf3 unDd Leibnizenz yrachtvolle
Zu)jammenfajjung 1nd DOM NUTr ichte Der großen pbani)den Natutra
te eDter berfändlich. Cajlirer ergebht e ganz Das i ein OÖwerer j
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Yachteil eben dielen ganz Sroßen en  en Yobbe8s?’ und DUNCAU
DBerföße in ihrer Ganzen SOHwäcde

ant eDeEULE: wieder einen Hort) Oritt berfadhende Weinungen
DEr Aufklärungszeit, aber einen NüÜücCOHritt Ddem Sahrhunder gegenüber.

or Sabhren ereit3 er)ienen in Die)er Zeit]Orilt 3El ANuf)dbe über
Die Krifis in DEr Der AShilojohbhie *. S0r Segenftand Wurde,
Joweit Der an DEr or) un erlaubte, beimmt, aber DOM noch mit
Hragezeicdhen erjeHen. eiter 11 ian eitdem nicht gefommen. Yuch jeßt
noch en mir uns mit dem )QOilernden rgebni8 eanügen:
SGegenftand DEr hilojophiegelhichte Nnd Ddie aus DEr ernun qDlieitbaren
emenite und ragründe DeS eins, Denfens unDd Handeln8,

ine Tort)Oreitende Klarbheit i erhoften, enn In auT DEr Yinie
DEr auf diejen ern gegebenen Anregungen ein Cyitem DEr philo)ophiidhen
rOdleme ausarbeite unier DdDem Sefichtspunkt DEr Sindeit und eine
Methodenlehre tür DIE riOtige Überfebung unDd DHDeutung Der DDiD=
)opbhijdhen Cyiteme teje zwei Yorarbeiten NnDd ASortbedingung 1ür eine
wiffen]haftliche 5Dilojophiege)imte, DIe noc )Oreiben 81
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